
Reichsappell der Deutschen Arbeitsfront. Anläßlich des 10jährigen Bestehens der Deutschen Arbeitsfront
fand am 3. Mal in einem Rüstungsbetrieb bei Berlin vor 6000 deutschen und 1000 ausländischen Arbeitern
aus 19 europäischen Nationen ein Reichsappell statt, in dessen Mittelpunkt eine Rede vori Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley stand. — Unser Bild zeigt: Blick in die Werkhalle während der Ansprache Dr. Leys.

Aufnahme: Weltbild (EM.)

rufen. So wurde gerade auf dem Steinkohlen¬
bergwerk Heinitz diesbezüglich vorbildliches
geleistet. Im Jahre 1941 wurde dort eine
,„SOS-Aktion“ durchgeführt, und zwar im
Uber- und Untertagebetrieb. SOS! das Zei¬
chen, mit dem in Not geratene Schiffe Hilfe
herbeirufen, wurde auf dem Steinkohlenberg¬
werk Heinitz als Kennzeichen der Begriffe
„Sicherheit, Ordnung, Sauberkeit“, zum Leit-
wort einer erstmaligen Aktion. „SOS - Sicher¬
heit, Ordnung, Sauberkeit“ sind nötig.
Die Aktion wurde zuerst auf die Tages¬

betriebe beschränkt. In meinen Ausführungen
will ich über die Organisation, insbesondere
aber über die gemachten Erfahrungen bei der
SOS-Aktion berichten.
In einer vorbereitenden Besprechung, an

der neben den Betriebsobmännem die Werk¬
meister und Werkscharführer teilnahmen,
wurde klar erkannt, daß die Aktion nur dann
zu einem Erfolg würde führen können, wenn
es uns gelingen würde, die Gefolgschaft für
den Gedanken aufzuschließen und einsatz¬
willig zu machen. Da die Werkschar und die
Amtswalter — ich will hier einen Vergleich
ziehen — im Betrieb wie die Hefe im Teig
wirken sollen, hielten wir es für richtig, diese
Männer für ihren Arbeitsbereich als SOS-
Walter einzusetzen und knüpften daran die
Erwartung, daß jeder einzelne in seiner

Gruppe in Klein- und Kleinstarbeit alle Ka¬
meraden aufklären und dann mitreißen würde.
Die Gesamtleitung wurde in die Hand des
Werkscharführers gelegt, der zugleich
Vorsitzer der Bewertungskommission wurde,
in die auch die zwei Betriebsobmänner be¬
stimmt wurden. Nach dieser ersten Bespre¬
chung wurden von den Werkmeistern und
Abteilungssteigern in engster Zusammenarbeit
mit den Obmännern und Werkscharführern
die sogenannten SOS-Abteilungen mit den je¬
weiligen SOS-Waltern gebildet.
Dann wurde eine Generalbesprechung an¬

gesetzt, an der außer den SOS-Waltern die
Werkmeister, Abteilungssteiger und das ge¬
samte übrige Aufsichtspersonal teilnahmen.
Sinn und Zweck der Aktion wurde in einer
größeren Ansprache auseinandergesetzt und in
der Aussprache durch die Obmänner und
Werkmeister anhand von praktischen Bei¬
spielen erläutert und erklärt. Große Plakate
mit zugkräftigen Bildern und entsprechendem
Text, an allen Brennpunkten des Betriebes
aufgehängt, machten dann die Gefolgschaft
mit dem Beginn und Ende der Aktion be¬
kannt; außerdem wurden so die Preise für
die besten Ergebnisse mitgeteilt.
Mit Beginn der Aktion setzte in allen Be¬

triebsabteilungen das große Reinemachen, das
Abstellen von Unfallquellen und das bessere,
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